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Bestellungen auf die „Thorner Presse" m it dem 
„ J l l u s t  r i  r t e n  S  o n  n  t a g s  b l a t t "  fü r das 2. 

Q u a r ta l  1895  werden fortdauernd angenom men zum Preise 
von 2 M ark f r e i  i n s  H a u s  und 1,50 Mark bei den Kaiser!. 
Postäm tern , den Ausgabestellen, sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinev- u. Friedrichstr -Ecke.

JokMsche Tagesschau.
D ie imposante militärische Ehrenbezeugung, vte S e . M aj. 

der K a i s e r  am Dienstag dem F ü r s t e n  B t s m a r c k  hat 
zu T heil werden lassen, ist vielfach Gegenstand bewundernder 
Kommentare. S o  schreibt der „Hamburgische K orrespondent": 
„E in  Heller T o n , wie T rom petenfanfaren, klingt durch die Reden 
des Kaisers, die, m it allem rhetorischen Schmuck geziert, m it 
feurigem Schwung der Begeisterung vorgetragen an den E n t­
husiasm us sich wenden. M it feiner W endung ging der Fürst 
Bismarck in seinen Antw orten auf den angeschlagenen T o n  ein; 
die kurze, militärisch knappe Erw iderung auf dem Paradeselde, 
die längere Rede beim Festmahle, wo er den E influß derK önigs- 
Ireue des Offiziers für die Richtung seiner Politik  betont, fügen 
sich wie natürlich in  den R ahm en des militärischen Schauspiels, 
das sich gestern in Friedrichsruh abspielte —  den Augenzeugen 
durch seine E igenart unvergeßlich. Verstehen w ir den S in n  
dieser Ehrung richtig, so hat der Kaiser dam it das unsterbliche 
Verdienst des Fürsten um die mit W affengewalt, m it dem 
Schwerte errungene Errichtung des Reiches, die E inheit und 
Wehrhastigkeit des V aterlandes feiern wollen. Charakteristisch 
ist in dieser Hinsicht auch, daß auf dem Griffe des Pallasches 
das W appen der Reichslande neben dem des Fürsten eingravtrt 
ist." Doch neben solchen Bew underern fehlt es auch nicht an  
kleinlichen N örglern. Dem Freisinn uns der Demokratie hat 
der militärische Glanz jenes T ages unsanft in die Augen ge­
stochen. Dem „B erlin er T ag eb la tt"  bangt es vor dem W orte 
unseres kaiserlichen H errn , daß das scharfe Schwert auch gegen 
innere Feinde gebraucht werden könnte, und „Vossische Z eitung" , 
„V olkszeitung", „B erlin er Z eitung" glauben es bekritteln zu 
müssen, daß S e . M ajestät der Kaiser den M ilitä r  Btsmarck ge­
ehrt habe. E s  genügt, diese blöden Kannegießereien a ls  solche 
zu kennzeichnen.

E s waren goldene W orte, die F ü r s t  B i s m a r c k  zu 
den vierhundert P a r l a m e n t a r i e r n  gesprochen hat, W orte 
der M ahnung und des Friedens. W ie das Lebenswerk B ts- 
marcks darauf gerichtet w ar, die Einigkeit Deutschlands zu be­
gründen, so trachtet, das bewies seine Rede, heute noch sein 
ganzes S in n e n  und Denken danach, diese mühsam und durch 
S tröm e deutschen B lu tes errungene Einigkeit zu festigen und zu 
erhalten. D aß  die heutige Volksvertretung dazu nicht gerade 
geeignet sei, mußte der Fürst mit W ehm uth w ahrnehm en; da­
gegen giebt ihm das katser- und reichstreue V erhalten der

Alte Scheröen.
Novelle von M. F r ied r ich ste in .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
(16. Fortsetzung.)

Eine Droschke, welche einem andern V orstadtviertel entge- 
genrollte, brachte S usanne  Falkendorf und A nita zu den künf­
tigen Pflegeeltern. Dieselben waren ein ältliches E hepaar. 
D er M ann , a ls  E lem cntarlehrer, wollte sein kärgliches Einkommen 
durch den Pflegling  um ein geringes verbessern.

D a s  G efährt hielt vor einem niedrigen Hause der äußersten 
S tadtgrenze, da, wo sie an dörfliche Zustände gemahnte, und der 
Lehrer V ollquart eilte im Hauskäppchen und m it fliegenden 
Schlafrockflügeln herbei, um den Wagenschlag zu öffnen.

„Willkommen, F ra u  F alkend o rs! W illkommen, kleine 
Tochter!"

M it diesen W orten begrüßte er die Angekommenen und 
lüftete sein Käpplein etwas von den dünnen grauen Locken. 
S e ine  langen magern Hände griffen energisch in den W agen, 
um  das Kind herauszuheben, welches au s müden Auaen ver­
schüchtert dreinschaute.

Zn demselben Augenblick eilte auch die L ehrerfrau, eine 
große, kräftige Erscheinung in ländlicher Tracht, herbei, übernahm  
das Kind m it arbeitsrauhen Händen und liebevollem Gesichts­
ausdruck und sagte in wohllautendem  T one:

»Seien S ie  herzlich willkommen, F ra u  Falkendorf! B itte , 
treten S ie  e i n !"

D a ra u f betraten alle drei das niedrige H au s, beladen m it 
der nothwendigen Habe des kleinen Pfleglings.

S usanne wollte ihr Kind am ersten Abend in der Fremde 
selbst zur R uhe bringen, um der Kleinen den Abschied zu er­
leichtern. Zn der kleinen, etwas überheizten S tu b e  wurde ihr 
recht beklommen zu M uth . Erst jetzt überkam sie die Schwere 
ihres Entschlusses im vollen Umfang. W ie würde sie das P lauder- 
mündchen, welches sich jetzt, übermüdet von so viel ungewöhnlichen 
Erlebnissen, an ihre B rust lehnte, vermissen!

F ra u  V ollquart leistete der jungen Kollegin Hilfe beim 
Auskleiden des K in des; ihre klugen, grauen Augen beobachteten 
scharf, in welcher Weise dasselbe zur Ruhe gebracht zu werden 
gewohnt w ar.

A ls A nita die W impern zum Schlum m er senkte, begannen 
die F rauen  ein halb lau tes Gespräch.
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deutschen Bundesfürsten und ihrer Regierungen eine zuverlässi­
gere G ew ähr sür das W ohl unseres V aterlandes, fü r den 
Bestand des Reichsgedankens. „D ie Fürsten und ihre Regie­
rungen", so bemerkte der Altreichskanzler recht launig, „find 
doch bessere Menschen a ls  die Fraktionen." Treffend und be- 
herzigenswerth w ar der Vergleich des V erhaltens der Fraktionen, 
die den Fürsten frühere, längst vergessene und verjährte „V er­
balin jurien" heute noch entgelten ließen, m it dem der B undes­
fürsten und Völker, die freudig selbst die schweren „R e a lin ­
ju rien " , die ihnen P reußen  durch seine Kanonen zugefügt hat, 
vergaßen, a ls  es galt, dem Feinde der N ation  entgegenzutreten. 
J a ,  Fürst Btsmarck hat leider n u r zu sehr recht: B ei unseren 
Fürstengeschlechtern steht das N ationalintereffe im V ordergründe, 
bet den Fraktionen aber ist das vielfach nicht der F all, und 
auch sonst im Reiche läßt die B ethätigung des nationalen  I n t e r ­
esses manchmal zu wünschen übrig. D ie M ahnung des großen 
Kanzlers, die Landtage möchten mehr Retchspoltttk treiben, sie 
möchten das Verhalten ihrer M inister des A usw ärtigen im 
B undesrathe kontroliren, w ird, wenn nicht freiwillig, so durch 
das V erhallen der jetzigen Reichstagsmehrheit gezwungen, befolgt 
werden m ü s s e n .  Versagt der Reichstap, so müssen die Land­
tage in  die Bresche treten. An eine V olksvertretung, deren 
M ehrheit alles andere, n u r nicht deutsch-national ist, darf und 
wird das deutsche Reich nicht zu G runde gehen; aber schämen 
muß sich das deutsche Volk allgemach dieser M ehrheit. M ögen 
die W orte des Fürsten Bismarck dazu beitragen, daß dieses 
Schamgefühl erweckt, daß im ganzen deutschen Volke der n a ­
tionale S in n  wieder lebendig werde. D ie P a rlam e n ta rie r, an 
die der große Kanzler seine bedeutsame Ansprache gerichtet hat, 
werden gewiß das Ih rig e  thun, um  dieses beste und größte E r­
gebniß der unvergeßlichen H uldigungsfahrt vom 26. M ärz herbei­
führen zu helfen.

Gegenüber der in durchsichtiger Absicht verbreiteten U nter­
stellung, das C e n t r u m  habe sich bereit erklärt, der E h r u n g  
d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  a ls  „M itbegründer des deutschen 
Reichs" zuzustimmen, die nationalen  P arte ien  hätten aber dem 
C entrum  eine Betheiligung an  der Beglückwünschung unmöglich 
gemacht, stellen die „B . N. Nachr." folgendes fest: I m  Gegen­
theil halten die nationalen  P arte ien  dem Centrum  die Brücke 
gebaut, es möge eine Erklärung dahin abgeben: daß es zwar 
aus kirchenpoltlischen G ründen nicht theilnehmen könne, sich aber 
der Abstimmung enthalten werde, um nicht störend einzugreifen. 
Dieser Ausweg wurde vom C entrum , wie verlautet, gegen die 
S tim m en  einsichtiger F üh rer verworfen, es beharrte vielmehr 
auf dem alten Beschlusse.

Ueber die Personalien  des neuen R e i c h S t a g S p r ä s i -  
d i u m s  theilen wir Nachstehendes m it : D er P räsident F rh r. B uo l 
von Berenberg ist am  24. M ai 1842  in Ziegenhausen in B aden 
geboren. E r ist großherzoglich badtscher Kam merherr und Land- 
gerichtsrath in  M annheim . S e it  dem Ja h re  1881 gehört er

XIII. Äahrg.

D ie L ehrerfrau , welche in den besten Zähren schon m atro ­
nenhaft dreinschaute, stützte ihre Hände auf den B ettrand , sah 
m it gutmüthigem Lächeln in das runde Kindergesicht und flüsterte:

» S ie  soll es gut bei m ir haben, F ra u  Falkendorf, darüber 
seien S ie  n u r ganz ruh ig ."

M it aufsteigenden Thränen reichte S usann e  ihr die Hand 
und schluchzend entgegnete s ie :

„Haben S ie  D an k!"
A ls die ruhigen Athemzüge des Kindes bekundeten, daß es 

eingeschlafen sei, tra t  die junge W ittw e den Weg nach ihrem 
neuen Asyl a n ; sie lehnte die freundlich angebotene Begleitung 
des Lehrers dankend a b ;  m it wehmüthigem Lächeln sagte sie: j

„Zch muß es ja von nun an lernen, allein durch die still 
gewordenen Gassen zu gehen!"

Auf der m angelhaft beleuchteten Vorstadtstraße wanderte 
S usanne  der Krankenanstalt zu, welche Pflegerinnen ausbildete. 
R au h  wehte der Herbstwind und sie zog das wärmende Tuch 
fester um ihre Schultern. Am klaren Nachthimmel leuchteten die j 
S te rn e  in w underbarem  G länze. S usann e  sah es kaum ; auf ! 
ihrem G em üth lag es m it furchtbarem Druck. Eine Thräne ! 
nach der andern stahl sich über die W angen. Losgelöst von ! 
allen gewohnten Verhältnissen, gedachte sie ihres Kindes m it ) 
nagender Sehnsucht und w ar in der Voraussetzung, daß f ü r ! 
A nita von nun an am besten gesorgt sei, wankend geworden. !

M it ehrlichen F reim uth  hatte die schlichte Lehrerfrau im s 
Laufe des Gesprächs g esag t:

„W er könnte der Kleinen ersetzen, w as sie an M utterliebe  ̂
entbehren m uß!"

Reuig und nam enlos geängstigt, wie unter der V orahnung > 
eines kommenden U nheils, begehrte die W anderin, endlich an ! 
ihr spätes Z iel gelangt, E inlaß  an der P fo rte  des Krankenhauses. !

D en  Frieden hatte sie zu finden gewähnt und nun w a r ihr ) 
zum S terben  weh um s Herz. W arum  n u r, w a ru m ?

E s giebt in jedes Menschen Leben Ereignisse, die ihre 
Schatten vorausw erfen , daß er ihr Nahen instinktiv fühlt und > 
steht er selbst auf dem Ä ipfel alles irdischen Glückes.

S ich selbst besiegen, hatte Susanne Falkendorf den ! 
heroischen Entschluß gefaßt, ihr in ihren Augen verwirktes Leben  ̂
in den Dienst der leidenden Menschheit zu stellen, und m it 
eiserner W illenskraft hatte sie ihren Vorsatz durchgeführt. )

Und wie einen neuen Frieden hatte sie es über sich kommen 
gefühlt, je mehr sie sich dem sich selbst gesteckten Ziele näherte,

dem badtschen Landtage, seit 1884  dem Reichstage a ls  V er­
treter für Tauberbischofsheim an. I m  Reichstage bekleidete er 
die erste Vizepcäfidentenstelle seit dem S om m er 1893. —  D er 
erste Vizepräsident R einhard  Schm idt ist am  14. J u n i  1838  in  
Elberfeld geboren. E r ist daselbst Fabrikbesitzer, w ar M itglied 
des Reichstags von 1 8 8 1 — 6 4  für Elberfeld-Barm en und von 
1 8 8 7 — 93 sür Lennep-Remscheid-M ettmann. B ei den N eu­
wahlen 1893  wurde er nicht wiedergewählt, kam aber dann doch 
in den Reichstag durch eine Ersatzwahl in Bingen-Alzey. —  D er 
zweite Vizepräsident P e te r S p ä h n  ist am 22. M ai 1 89 4  zu 
Winkel im R heingau geboren, gehört seit 1882  dem preußischen 
Abgeordnetenhause und seit 1 88 4  dem Reichstage an . S e it  
1893  vertritt er den W ahlkreis B onn . S e in e r amtlichen S tellung  
nach ist er OberlandesgerichtSrath in Posen, hat aber dies Amt 
thatsächlich noch nicht bekleidet, da er a ls  M itglied der Kom­
mission zur A usarbeitung des bürgerlichen Gesetzbuchs seit J a h re «  
in  B erlin  wohnt. D er P räsident und der erste Vizepräsident
find katholisch und gehören dem Z en trum  an , der erste Vize­
präsident ist evangelisch und gehört zu der freisinnigen VolkS- 
partei. —  Gegen die Personen der neuen Präsidenten  läßt sich 
kaum etwas einwenden. F rh r. v. B u o l ist freilich etwas schwer­
hörig und nicht übertrieben gewandt in der Geschäftsführung. 
Die größere Begabung ist sicher bet seinem FcaktionSgenossen 
S p ä h n  zu finden. H err Schmidt ist ein waschechter Freisinniger,
verrann t in alle die Theorieen, auf die ein Freisinniger
schwören zu müssen glaubt, aber sonst eine leidlich „repräsen- 
table" Persönlichkeit. Sachlich ist es natürlich sehr bedenklich, 
wenn die P arte ien , die in erster Linie positiv an der Gesetz­
gebungsarbeit theilzunehmen pflegen, auf die Geschäftslettung 
gar keinen Einfluß haben. Aber die M inderheitsparteien der 
Konservativen und N attonalliberalen  trifft keine Schuln an  diesem 
S ta n d  der D inge. D er Reichstag hat an tin a tion a l gehandelt. 
N un soll er auch an tin a tion al regiert werden. W ir werden ja  
sehen, was dabei heraus kommt. D aß  es nichts Erfreuliches
sein wird, scheinen die Herren von der anderen S e ite  selbst zu 
ahnen.

D ie S o z i a l d e m o k r a t e n  beabsichtigten, wie schon 
gemeldet, bet der gestrigen dritten B erathung des E ta ts  im 
Reichstage das T elegram m  des Kaisers an den F ü r s t e n  
B i s m a r c k  vom vorigen Sonnabend  zum Gegenstände einer 
Kritik zu machen und eine Resolution zu beantragen, in  welcher 
unter B erufung au f die Verfassung gegen den I n h a l t  des T ele­
gram m s V erw ahrung eingelegt werden sollte. P räsident F rh r. 
v. B uol hat indeß die Drucklegung und V erlhetlung der Reso­
lution  versagt und erklärt, nicht zuzulassen, daß die P erson  des 
Kaisers in die D ebatte gezogen werde. D ie Sozialdem okraten 
m ußten darauf wohl oder übel ihre Absicht aufgeben.

D ie „N ationalzeitung" erklärt auf G rund  zuverlässiger I n ­
form ationen die Angaben, wonach infolge von M einungsver­
schiedenheiten über die Besetzung der beiderseitigen Botschafter-

—  bis zur Scheidestunde von ihrem Kinde. U nter der E in ­
wirkung dieses Abschieds betrat sie die S tä t te  ihres neuen 
W irkens, von einem namenlosen Druck belastet.

Und nach wenigen Wochen, in welchen S usanne  sich einiger­
maßen in die Anstrengungen ihres neuen B erufes hineingefunden 
hatte, t r a t  das vorgeahnte Unheil an sie heran in G estalt einer 
schweren Erkrankung ihres Kindes.

Athemlos kam H err V ollquart gelaufen, um sie an das 
Krankenlager der Kleinen zu rufen. D o rt sollte sie ihre B e­
fähigung fü r die selbstgewählte neue Lebensaufgabe zuerst erproben.

Zn aufopfernder Treue, ohne sich R uhe zu gönnen, erfüllte 
die angstbewegte M u tte r ihre P f l ic h t; aber der TodeSengel schien 
sich die auserkorene Beute nicht entreißen lassen zu wollen. S u ­
sanne w ar der Verzweiflung nahe.

D a , zu stiller Nachtstunde, a ls  der S tra ß e n lä rm  verstummt 
w ar und die fieberglühenden W angen der Kleinen der m atte Schein 
der Nachtlampe doppelt bleich beleuchtete, da drängle sich der 
jungen W ittw e fast gebieterisch das B ild  eines R etters auf. 
E i n e n  wußte sie, welcher durch seine Geschicklichkeit und die 
Liebe fü r A nita wie keiner sonst berufen sein würde, m it rettender 
H and einzugreifen.

Und diesen Einen hatte sie, a ls  er die wichtigste F rage 
seines Lebens an sie gerichtet, so schroff abgewiesen, daß sie es 
nicht wagen durste, ihn um Hilfe anzuflehen, selbst nicht ange­
sichts der N oth, welche ih r In n e re s  zerfolterte.

M it zitternder H and wischte sie den Schweiß von der S t irn  
ihres Kindes. Von S tu n d e  zu S tun de  erklangen die Schläge 
einer nahen T hurm uhr durch die Nachtstille u nd  gemahnten die 
einsame Pflegerin  an das Fortschreiten der Hoffnungslosigkeit.

D a  wieder, —  ächzende Klagelaute vom Lager des Kindes 
schreckten sie auf. Und a ls  eine unübersteigbare Schranke erhob 
sich, wie vorher ih r S to lz , ihr Trotz dagegen, die helfende 
H and, die retten konnte, wenn überall noch R ettung möglich w ar, 
zu erbitten.

Und unaufhaltsam  rann  der S tro m  der Zeit, reihte sich 
M inute an M inute , von denen jede einzelne die Entscheidung 
näher brachte. D ie Entscheidung! Welche?)

E in  S tö h n en , qualvoller denn jedes vorher, ließ die ge­
m arte rte  M u tte r plötzlich aufspringen. D a s  Uebermaß der P e in  
ließ sie alles vergessen, all ihren S to lz , all ihren Trotz. G rößer, 
gewaltiger erhob die grenzenlose Angst für ihr Kind sich in ihr 
und gebot ih r, sich selbst zu besiegen. (Fortsetzung folgt.)

'



posten der D raht zwischen B e r l i n  und P e t e r s b u r g  zer­
rissen sei, fü r völlig grundlos. Fürst Radoltn sei in Petersburg 
ebenso x s i80UL Zratisgiwa wie G ra f Osten-Sacken in  B erlin .

Nach den nunmehr zusammengestellten Beschlüssen des 
Reichstages zweiter Lesung über den R e i c h s h a u s h a l t «- 
e t a t  fü r 1895/96 find die Ausgaben des letzteren um 11 708 084 
M ark ermäßigt. Dabei haben die fortdauernden Ausgaben eine 
Erhöhung von 2 330 179 Mark erfahren, während von den 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 14 559 923 und 
von denen des außerordentlichen Etats 1 4 7 8  900 M ark ab­
gestrichen sind.

A ls M i t t e l s t a n d  in  Preußen find unter den rund 30 
M illionen Einwohnern diejenigen zu betrachten, die mehr als 
ZOO M ark und nicht über 3000 M ark Jahreseinkommen haben. 
I m  ganzen haben nun rund 2,5 M illionen ein Einkommen von 
mehr als 900 M ark und unter diesen etwas über 300 000 ein 
solches von über 3000 Mark, so daß also rund 2,2 M illionen 
Cenfiten als Mittelstand zu betrachten. Durchschnittlich ist auf 
jeden der rund 2,5 M illionen Cenfiten ein Einkommen von 
2300 Mark veranlagt. Schon jetzt muß nun, wie der Geheime 
Oberfinanzrath Heller in  den Verhandlungen der verstärkten 
Justizkommisfion über den E ntw urf eines preußischen GerichtS- 
kostengesetzes hervorhob, durchschnittlich der Cenfit einen Betrag 
von 25 bis 26 Mark zur Deckung des Zuschusses von rund 
64 M illionen M ark, welchen die Rechtspflege erfordert, beitragen. 
Dieser Betrag muß sich naturgemäß erhöhen, je weniger dieje­
nigen, welche die freiw illige Gerichtsbarkeit in  Anspruch nehmen, 
an Gebühren zu entrichten haben. Eine Herabsetzung der Ge­
bühren würde daher nicht eine Entlastung, sondern eine M ehr­
belastung des Mittelstandes bedeuten.

D ie u n g a r i s c h e  Regierung hält trotz des Beschlusses 
des Magnatenhauses an der kirchenpolittschen Gesetzgebung fest 
und es w ird nunmehr wahrscheinlich zu einem Pairsschub 
kommen.

Der Präsident der f r a n z ö s i s c h e n  Republik Faure hat 
am Donnerstag im Lager von Sathonay die Fahnen an die nach 
Madagaskar bestimmten Truppen übergeben. E r hielt dabei 
folgende Ansprache: „ M i t  S to lz und Vertrauen w ird Frank­
reich euch im  Verlaufe des Feldzuges folgen, den ih r nun unter­
nehmt, um unsere Landsleute zu beschützen, die Interessen des 
Landes zu vertheidigen und unseren Rechten Achtung zu ver­
schaffen. Vergesset nicht, daß die Kahne in  ihren Falten m it 
dem Ansehen unserer Waffen den Genius Frankreichs trägt, 
und erweist euch der zivilisatorischen Sendung würdig, welche 
die Regierung euch anvertraut."

D ie s p a n i s c h e  Regierung hat beschlossen, 6000 M ann 
nach Cuba zu senden. D ie Ernennung des Generals G am ir 
zum Generalkapitän von Cuba ist entschieden. —  Die Kriegs­
schiffe „A lonzo", „P in z o n ", „C asttlla" und „F ilip in a s "  werden 
unverweilt nach Cuba abgehen. —  Dem Marschall M artine ; 
Campos sollen fü r die Kriegführung auf Cuba 10 M illionen 
Pesetas zur Verfügung gestellt werden.

D ie b e l g i s c h e  Regierung hat beschlossen, die M ann­
schaften des Jahrgangs 1892 —  7000 M ann —  einzuberufen. 
Dem Vernehmen nach hat die Regierung diese Maßregel ge­
troffen, um fü r jedes Ereigniß, das sich aus der in  den I n ­
dustrie-Zentren herrschenden dumpfen Erregung entwickeln könnte, 
gerüstet zu sein.

D ie c h i n e s i s c h  - j a p a n i s c h e n  Friedens-Unterhand- 
lung haben durch die Verwundung, welche Vizekönig Li-Hung- 
shang bei dem auf ihn gerichteten Attentat erlitten hat, eine 
Unterbrechung erfahren. Ueber den Charakter dieser Verwun­
dung gehen die Meldungen auseinander. Während die einen 
von einer baldigen Genesung sprechen, halten die andern die 
Verletzung fü r sehr ernst. Lt-hung-shang, der nicht von einem 
japanischen Arzte behandelt sein wollte, ist auf Befehl des 
Mikado in  die Behandlung eines deutschen Arztes gegeben 
worden. Der japanische Landtag hat, bevor er auseinanderging, 
noch in  Resolutionen sein tiefes Bedauern über das Attentat 
ausgesprochen und der Kaiser hat ein Reskript erlassen, welches 
allen Beamten und dem Volke befiehlt, Ausschreitungen zu ver­
hüten, durch welche der Ehre und dem Ruhm des japanischen 
Volkes E intrag geschehe. Der Uebelthäter, heißt es in  dem 
Reskript, w ird natürlich von den zuständigen Behörden nach den 
Gesetzen ohne die geringste Nachsicht bestraft werden. Der 
Präfekt und der Chef der Polizei in  Shimonoseki find ihrer 
Stellungen enthoben. —  Die von Japan der koreanischen Re­
gierung angebotene Anleihe von 3 M illionen  Den ist nunmehr 
auf der von Japan vorgeschlagenen Grundlage der Rückzahlung 
innerhalb 5 Jahren zu Stande gekommen. —  Dem „Reuterschen 
Bureau" w ird aus Aokohama gemeldet, unter den japanischen 
Truppen in  P o rt A rthu r sei die Cholera ausgebrochen; an 
einem Tage seien 38 Fälle vorgekommen.

W ie aus H o n o l u l u  gemeldet w ird , ist das Standrecht 
am 18. ds. wieder aufgehoben worden.

Meldungen aus C o l o n  zufolge berichtet die Columbische 
Regierung, daß am 15. ds. eine Abtheilung Regierungstruppen 
etwa 2500 Aufständische bei Enfiso geschlagen und diesen O rt 
eingenommen hat. Der Verlust der Regierungstruppen betrug 
etwa 700, der der Aufständischen etwa 1200 M ann.

Nach Meldungen aus L i m a  find die Anhänger Valcarcels's 
und D el S o la r's  m it P iero la nicht zufrieden und drohen m it 
einer Gegenrevolution.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung vom 28. M ärz 1895.
Am Ministertische: M iquel, v. Koller, Thielen, Frhr. v. Berlepsch, 

Bosse.
Das Haus tritt in die Etatsberathung ein. Finanzminister D r. 

M i q u e l  erörtert die Lage und den Einfluß der Reichsfinanzen auf 
den Etat. E r fürchtet, daß die Betriebsverwaltungen allein das Defizit 
nicht werden decken können. Die Neigung wachse in weiten Kreisen, 
Ansprüche an den Staat zu erheben. Sparsame Wirthschaft, vorsichtige 
Bemessung der Einnahmen können allein über die augenblicklich miß­
liche Lage hinweghelfen unter der Hand einer energischen Regierung, 
die heute nötihger sei als je. G raf M i r b a c h  erblickt in einer Aende­
rung der Währung und in dem Antrage Kanitz die besten M itte l, die 
Finanzen zu bessern. E r erörtert die Vorgänge im Reichstage 
und richtet an die Regierung die Aufforderung, einen n e u e n  R eichs­
t a g  a u f  d e r  B a s i s  e i n e s  n e u e n W a h l r e c h t s  zu s a m m e ir­
r s t e n  zu l assen.  Die Aufgabe sei sehr schwer, aber niemals sei das 

Zuspät bedenklicher als in einem so hochpolitischen Momente. Herr B r ä  - 
sicke führt aus, nur langsam und durch sorgfältige Anwendung der 
sogenannten kleinen M itte l könne der Landwirtschaft geholfen werden. 
Minister Dr. M i q u e l :  Trotz ungünstiger Finanzlage sind erheblich 
M itte l für die Landwirtschaft in den Etat eingestellt. Von der Organisa­

tion der Landwirthschaftskammern erwartet der Minister Vortheile für 
den Stand der Landwirthe. . . .

Frhr. v. D u r a n d  verlangt Reform der Börse und legt sein sozial­
politisches Programm dar. Minister M i q u e l  erwartet von einer Zen- 
tralüation des landwirtschaftlichen Kreditwesens Vortheile für die Land­
wirthschaft. G raf M i r b a c h  (k.) regt an, den Fideikommißftempel ganz 
aufzuheben oder auf ein Mindestmaß herabzusetzen; es sei jedenfalls u n ­
gerecht, die wirtschaftlich wichtige Bildung von Fideikommissen schwerer 
zu besteuern als die Kaufverträge. Dam it schließt die Generaldebatte. 
I n  der Spezialberathung beim Etat des Staatsministeriums monirt 
Herr S t r u c k m a n n  die Anwendung des Kurialstyls im dienstlichen 
Verkehr, wodurch den'.Beamten unnütze Arbeit erwächst. Noch vor einem 
halben Jahre sei vom Minister des In n e rn  in einer besondern Verfü­
gung den Beamten zur Pflicht gemacht, die Titulaturen der vorgesetzten 
Beamten und Behörden genau zu beachten. M it  solchen zopfigen D in ­
gen sollte man doch ein Ende machen. Mehrere Sozialetats werden er-

Morgen" Antrag vmr^Pfuhl betr. Aufstellung der Büste des Fürsten 
Bismarck im Sitzungssaals. Fortsetzung der Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus.
51. Sitzung vom 28. M ärz 1895.

Am Ministertische: Dr. Bosse, Frhr. von Hammerstein.
Das Reliktengesetz für die evangelischen Geistlichen wird in dritter 

Lesung ohne Debatte angenommen.
Das Haus geht sodann zu der Interpellation der Abgg. v. Pl oetz  

(kons.) und v. M e n d e l - S t e i n f e l s  (kons.) über, wie folgt lautend: 
„Beabsichtigt die preußische Staatsregierung noch in dieser Session ge­
setzliche Maßregeln zu ergreifen, um die Verfälschung der Futter- und 
Düngemittel zu verhindern?"

Abg. v. M e n d e l - S t e i n f e l s  (kons.) begründet die Interpellation. 
Seit langer Zeit werde die Landwirthschaft auf ein zu erlassendes Gesetz, 
betreffend die Verfälschung von Futter- und Düngemitteln. Leider hat 
sich die Regierung dazu noch nicht entschließen können, obwohl ein solches 
Gesetz dringend nothwendig sei. Es gäbe kein Futter- und Düngemittel, 
welches nicht verfälscht wird, Redner erläutert dies an der Hand der 
Statistik der agrikulturchemischen Versuchsstationen. So werde u. a. ein 
Produkt als Thomusschlacke in den Handel gebracht, das kein Atom von 
Thomasschlacke enthalte, Kalisalz werde als Chilisalpeter verkauft u. s. w. 
Von den gekauften Futter- und Düngemitteln werde höchstens 5 pCt. 
untersucht, da das Untersuchen Geld koste und Umstände verursache. Die 
Verfälschungen müßten durch Gesetz als Betrug bestraft werden, wie das 
ja auch jetzt schon in Frankreich und England der Fall sei. Auch Ame­
rika schütze seine Landwirthschaft, indem dort kein Düngemittel verkauft 
werden dürfe, das nicht vorher staatlich untersucht worden sei. E r  
wünscht ein preußisches Spezialgesetz über diese Sache und nicht, daß sie 
etwa in einem Reichsgesetz behandelt werde.

Minister Frhr. v. Hä mme r s t «  in  hält die Beschwerden des V or­
redners für begründet und erklärt namens der preußischen Staats- 
regierung, daß auch sie der Ansicht ist, daß eine diese Sache betreffende 
Bestimmung nicht in das Reichsgesetz hineinpasse und daß dagegen 
Spezialgesetze in dem betreffenden Staat erlassen werden müssen. Die 
Dringlichkeit der Sacke erkenne auch die preußische Staatsregierung an, 
die Vorarbeiten in Preußen seien schon ss weit gediehen, daß evt. noch 
in dieser Session der Reicksregierung das M aterial für ein Spezialgesetz 
geliefert werden könne. (Beifall rechts).

I n  der Besprechung der Interpellation erkennt Abg. v. H e y d e -  
b r a n d  u nd  der  L as a  (kons.) die Stellung der Regierung als sehr 
dankbar an, meint aber, daß alle solche Maßregeln nichts nützen, solange 
die Getreidepreise so niedrig sind. Durch die Berufung des Staatsraths 
ist die Regierung der eigenen Entschließung nicht enthoben, sie muß er­
klären, auf welche Weise sie eine Hebung der Getreidepreise herbeiführen 
will, denn es sei jetzt die Aufgabe der Regierung, die große Kalamität 
durch eigene Vorschläge zu lindern.

Minister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  erklärt, die preußische Staats­
regierung habe sich davon überzeugt, daß der Antrag Kanitz mit den 
Handelsverträgen, die entschieden inne gehalten werden sollen, unver­
träglich ist, daß er unausführbar ist und daß er das Ziel, das er ver­
folgt, nickt erreichen würde. (Hört, hört! links. Unruhe rechts). Der 
Staatsrath hat in durchaus objektiver Weise seine Berathungen geführt, 
er sei nickt etwa parteiisch zusammengesetzt gewesen, um von vornherein 
ein negatives Ergebniß zu Stande zu bringen. Er, der Minister, ist 
von jeher ein warmer Anhänger der Landwirthschaft gewesen und hat 
erklärt, was möglich ist, soll gethan werden; aber die Forderung, er solle 
dafür sorgen, daß die Getreidepreise steigen, weist er mit Entrüstung 
zurück. (Große Unruhe rechts).

Abg. Bueck (natlib.) billigt die Bestrafungen der Verfälschungen, 
bittet aber, die Rücksichten zu nehmen, die bei der vorgeschrittenen 
Müllereitechnik nöthig für die Geschäftsleute sind.

Abg. v. Kroch er (kons.) erklärt, der Worte seien genug gewechselt, 
man wolle nun endlich Thaten sehen. Es sei die Pflicht der Regierung, 
den Antrag Kanitz in Erwägung zu nehmen, wenn sie kein besseres 
M itte l wisse. Daß das Brot vertheuert werden solle, sei eine Behaup­
tung, die er auch mit „Entrüstung" zurückweise. E r sei der Meinung, 
daß die Regierung für bessere Preise zu sorgen, die Pflicht hätte.

Minister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  findet diese Zumuthung sehr ver­
wunderlich. E r habe gethan, was in seinen Kräften stehe; sei das den 
Herren nicht genug, so möchten sie sich an Se. Majestät den Kaiser 
wenden und um einen Minister bitten, der ihre Wünsche erfüllt. E r  
könne das nickt und lehne es ab.

Abg. v. Ger l i ch (frkons.) bedauert die Angriffe gegen den Minister 
und bittet diesen, die Angriffe nicht übel zu nehmen, die aus der großen 
Nothlage der Landwirthe sich erklären.

Abg. v. P lö tz  (kons.) erwartet von diesem Reichstage, dem er anzu­
gehören zwar nicht die Ehre hat, aber genöthigt ist, absolut garnichts. 
E r vertheidigt den Antrag Kanitz und verlangt, daß das Ministerium  
für denselben eintrete, wenn es nicht bessere Vorschläge machen kann. 
W ill man aber mit kleinen M itte ln  helfen, so soll man es schnell thun.

Minister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  begreift es nicht, was die allge­
meine Unterhaltung über den Nothstand bezwecken soll, wenn die Herren 
nicht etwa einen besonderen Grund dafür haben. Der Nothstand wird 
ja nirgends bezweifelt. E r werde sich an diesen allgemeinen Erörterun­
gen nicht weiter betheiligen.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.) erklärt, daß sich die Vorwürfe und 
Angriffe durchaus nicht gegen die Person des Ministers richten. Die 
Forderung nach Preiserhöhung sei durchaus keine so schlimme, daß der 
Minister sie „mit Entrüstung" zurückweisen müsse. Die Regierung habe 
die landwirtschaftliche Karre mit festgefahren, jetzt lehnt sie es ab, sie 
wieder flott zu machen.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) meint, es gäbe eine ganze Reihe kleiner 
M itte l, mit denen der Landwirthschast geholfen werden kann. E r be­
dauert die Angriffe gegen den Minister, der nach besten Kräften zu helfen 
entschlossen ist.

Abg. v. R i e p e n h a u s e n  (kons.): Die kleinen M itte l und die in 
Aussicht gestellten Vorlagen (Spiritus- und Zuckersteuerreform) helfen 
nicht und kommen für dieses Jahr zu spät.

Abg. v. H u e n e  (Centr.) wendet sich gegen den Antrag Kanitz, er 
spricht offen aus, daß der Antrag nickt hilft.

Abg. Graf L i m b u r g  (kons.): Wenn man nicht etwas thut, um 
gegen den Einfluß des ausländischen Getreides aufzutreten, so wird sich 
eine bedenkliche Wandlung im Grundbesitz vollziehen. Der berechtigte 
Kern des Antrages Kanitz wird doch zur Anerkennung gelangen.

Abg. Graf Kani t z  (kons.) führt aus, das Volk werde unter semem 
Antrage ebenso wenig hungern, wie früher. Von den kleinen M itteln  
sei nicht viel zu hoffen. Seine Freunde halten an dem vorgeschlagenen 
großen M itte l fest, bis es angenommen oder durch ein besseres ersetzt ist. 
(Beifall rechts). „ . . ^

Die Debatte über die Jnterpellatwn nnrd geschlossen.
Nächste Sitzung Sonnabend: Kleine Vorlagen, Gerichtskostengesetz. 

Schluß 4 Uhr._________________

Deutscher Reichstag.
71. Sitzung vom 28. M ärz 1895.

Heute wurde der von den Abgg. Möller (nl.) und Hitze (Ctr.) ein­
gebrachte Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung des Gesetzes über 
die Einführung einer einheitlichen Zeitrechnung in erster und zweiter 
Berathung angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats m Verbin­
dung mit der dritten Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Auf­
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, 

kor Nt»ick8t»isenbabnen und in Verbinduna mit der

dritten Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Feststellung des 
Haushallsetats für die Schutzgebiete für 1895/96. Die Resolution des 
Grafen von B e r n s t o r f f ,  nach welcher die M ilitä r-, M arine- und 
Postverwaltungen ihren Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
thunlichst unmittelbar von inländischen Landwirthen decken und dabei 
soviel wie möglich Lieferungen auf mehrere Jahre vereinbaren sollen, 
wird abgelehnt, weil sie von der einen Seite für zu wenig vorbereitet, 
von der anderen für unausführbar gehalten wird. Aus Anlaß einer 
Beschwerde des Abg. B a c h e m  (Ctr.) über die mangelhaften Beziehun­
gen zwischen den Landesbeamten der Neu Guinea-Kompagnie zu der 
katholischen Mission bezeichnet es der Direktor der Kolomalabtheilung 
D r. K a y s e r  als wünschenswert, daß die Kompagnie die Landeshoheit 
auf das Reich übertragen möge. Auf Anregung des Abg. v o n  V o l I r ­
rn a r (sozd.) theilt der Staatsminister Frhr. v. M a r s c k a l l  mit, daß 
die Untersuchung gegen den Assessor Wehlau längere Zeit in Anspruch 
genommen habe, da sie in Kamerun geführt werden mußte; er hoffe, in  
der Sache vom preußischen Justizministerium, dem die Akten zugeschickt 
werden mußten, nächster Tage eine Antwort zu erhalten. Staatsm ini­
ster v. B ö t t i c h e r  erklärt auf Anfragen ans dem Hause, daß der Ge­
setzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes möglicher 
Weise noch in dieser Session dem Reichstag zugehen werde. (H ört! 
hört!) Auf das „hört, hört" erwidere er, daß der E ntw urf allerdings 
nur dann noch werde vorgelegt werden können, wenn der Reichstag 
lange genug beisammen bleiben werde; er hoffe aber, daß die Session 
des Reichstags noch nicht sobald zu Ende gehen werde. Das Reichs- 
seuchengesetz werde ebenfalls von neuem vorgelegt werden, sobald dies 
die Arbeiten des Reichstages gestatten. M it  der Apothekenreform werde 
sich das Haus in der nächsten Session zu beschäftigen haben. M it  der 
Prüfung der obligatorischen Leichenschau sei das Gesundheitsamt beauf­
tragt, und die Kommission für das Seemannswesen seit mit einer Re­
vision der Seemannsordnuug beschäftigt. Auf die Beschwerde des Abg. 
P r e i ß  (b. k. F .), daß Dienstpferde an Private vermiethet würden, er­
wiedert der Kriegsminister B r o n s o r t  v. S c h e l l e n d o r f f ,  daß 
nach den Bestimmungen es nickt statthaft sei, Dienftpferde zu vermiethen; 
e- seien ihm auch keine Fälle dieser Art bekannt. Der Abgeordnete 
möge die Fälle, die ihm mitgetheilt worden, näher angeben. Bezüglich 
einiger Positionen des M ilitäretats  werden an den in der zweiten Be­
rathung gefaßten Beschlüssen Aenderungen vorgenommen. I m  Uebrigen 
wird der Reichshaushaltsetat nach unwesentlicher Debatte erledigt. Her­
vorzuheben ist nur, daß der Abg. A h l w a r d t  lb. k. F .)  auf die von 
dem Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bei der zweiten Etatsberalhung er­
wähnte Versammlung in Karlsruhe zu sprechen kam, in welcher der 
Abg. Ahlwardt den Abg. v. Kardorff beschuldigt hatte, daß dieser sich 
seiner Zeit durch Einflüsse von außerhalb habe bestimmen lassen, bei der 
Abstimmung über den Antrag auf Verstaatlichung der Reichsbank zu 
fehlen. Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) wies nach, daß diese Beschul­
digung völlig unbegründet sei, denn er habe bei der Abstimmung nicht 
gefehlt, sondern sich an derselben betheiligt und für den Verstaatlichungs- 
antrag gestimmt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Gesammtabstimmung über den
Reichshaushaltsetat; Antrag Kanitz.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  28. M ärz 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen gestern Nachmittag einen gemeinsamen Spazierritt. 
Abends wohnte der Kaiser der Vorstellung im  königliche« Schau­
spielhause bei. —  Heute Vorm ittag hörte der Kaiser die V o r­
trüge des Kriegsministers Bronsart von Schellendorff und des 
Chefs des M ilitärkabinets von Hahnke; daran anschließend 
nahm der Kaiser die Meldungen der Generäle v. Wölckern und 
v. Lindcquist entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if ft , wie jetzt feststeht, anfangs 
A p ril in  Kiel ein, um persönlich das Panzerschiff 1° auf der 
kaiserlichen W erft zu taufen.

—  W ie dem „Lokal-Anz." aus Rom geschrieben w ird, 
w ird  der Papst den Fürsten Bismarck zu seinem Geburtstage 
nicht beglückwünschen.

—  I m  Herrenhaus« ist der angekündigte Antrag des Herrn 
v. P fue l, in dem Sitzungssaals eine Marmorbüste des Fürsten 
Bismarck aufzustellen, von dreißig M itgliedern unterzeichnet, jetzt 
eingegangen. Unterzeichnet hat den Antrag auch Fürst Anton 
Radziw ill, also ein Pole.

—  Mehrere konservative Männer in  B e rlin , darunter die 
Reichstagsabgeordneten v. Werdeck, v. Herder, Landtagsabgeord­
neter v. Riepenhausen haben einen A u fru f zur Gründung einer 
Fürst B ism arck-Stiftung erlassen. Dieselbe soll den Zweck ver­
folgen, an jedem 1. A p r il eine Anzahl M itbürger, welche unver­
schuldet in  Noth und Bedrängniß gerathen find, durch Unter­
stützungen bezw. zinsfreie Darlehen zu erfreuen, sowie bedürftige 
Jub ilare  durch Ehrengeschenke auszuzeichnen.

—  I n  einer zu Stendal abgehaltenen Berathung von Ver­
tretern der sämmtlichen allmärkischen Städte ist beschlossen wor­
den, dem Fürsten Bismarck das Ehrenbürgerrccht fü r alle Städte 
der A ltm ark zu verleihen. —  Z u  der studentischen Huldigungs­
fahrt haben sich fü r den 31. d. M ts. von den Berlin-Charlotten­
burger Hochschulen bisher etwa 1300 Theilnehmer gemeldet. 
- -  Durch Anschlag an den Litfaßsäulen fordern angesehene 
Firmen die Geschäftsinhaber B erlins  auf, am 1. A p ril nicht 
später als 7 Uhr Abends zu schließen. —  Die Stadtgemeinden 
von Schmalkalden, Lüdenscheid und Weißenfels haben Bismarck 
zum Ehrenbürger ernannt. —  I n  Magdeburg ist ein A u fru f 
zur Errichtung eines Bismarckdenkmals erlassen. —  Die S tad t­
verordneten von Solingen haben 500 M ark fü r einen Ehren- 
säbel bewilligt. —  Das Korps „Hannooera" in  Göttingen w id­
met dem Fürsten eine prächtige Weinkanne. — Am  31. März 
sollen am ganzen deutschen Bodensee-Ufer entlang Frcudenfeuer 
angezündet werden. —  Die Deutschen iu  Bordtghera an?der 
R iviera spenden dem Fürsten ein prachtvolles Arrangements von 
eingezuckerten Südfrüchten. —  Eine M affengratulation an den 
Fürsten Bismarck w ird von den Deutschen in  Nordamerika vor­
bereitet. Der bedeutendste Buchhändler der Union, Ernst Steiger, 
hat eine besondere Weltpostkarle herstellen lassen, die in  groben 
Massen verbreitet worden ist. I n  welchem Maßstabe die Be­
nutzung dieser originellen Glückwunschform erfolgen w ird, geht 
aus der Thatsache hervor, daß allein aus dem Städtchen Wapa- 
koneta (Ohio) mehr als 500 dieser Postkarten an den großen 
Kanzler zur Versendung kommen. Aber auch in  allen anderen 
Staaten der Union, wo Deutsche wohnen, hat die Steigersche 
Idee Zustimmung gefunden und zahlreiche Anerkennungsschreiben 
an den Veranstalter zur Folge gehabt.

— Aus Frtedrichsruh w ird gemeldet: Deputationen find 
bereits bis Ende M a i angesagt und angenommen; man hat 
zwischen den einzelnen Empfängen immer einen Tag oder meh­
rere Tage fü r die Erholung des achtzigjährigen Greises freige­
lassen. —  I m  fürstlichen Schlöffe g rünt und blüht es in  Hülle 
und Fülle schon seit vielen Tagen. Aus allen Gegenden, selbst 
aus dem fernen Ita lie n , find Blumengaben in  den köstlichsten 
Arrangements eingegangen, in  kleinen und großen Kisten, letztere 
oft in  Form der Umhüllung, wie man sie beim Versenden eines 
Ptanofortes verwendet. S ie alle unterzubringen, w ird es auf 
dem Geburtstagstische zweifellos an Raum fehlen, denn die Zahl 
der duftenden Blumengrüße ist Legion.



—  Der Präsident des Kammergerichts, Drenkmann, soll, 
ipie verlautet, seine Entlassung nehmen, um seinen Posten mit 
dem Präsiventenposten bei einer Reichsbehörde zu vertauschen.

—  Der Bundesralh hielt heute eine Sitzung ab.
—  Die freisinnige Voikspartet hat im Reichstage folgenden 

Antrag eingebracht: „den Reichskanzler zu ersuchen, zu veran­
lassen, daß dem Reichstage schleunigst ei» Gesetzentwurf vorge­
legt werde, durch welchen der durch Familien-Fidetkommisse an 
Grund und Boden gebundene Besitz in freies Eigenthum umge­
wandelt und die Gründung neuer Famtlien-Ftdeikommifse an 
Grund und Boden verboten wird."

—  Bei der am Mittwoch in Pafsau erfolgten Nachwahl 
zum Reichstage wurde D r . Pichler (Centrum ) m it großer M a ­
jorität wiedergewählt.

__D er Beschluß des Provinziallandtages der Provinz
Brandenburg vorn 25. Februar d. Js ., wonach der Prootnztal- 
Ausschuß ermächtigt w 'rd, der Seehandlung oder der Reichsbank 
gegenüber für einen der Provinzialgenossenschaftskafse für die 
M ark Brandenburg und die Ntederlaufitz, eingetragener Genossen, 
schast mit beschränkter Haftpflicht, zu B erlin  zu gewährenden 
Kredit nicht über 5 0 0 0 0 0  M ark hinaus die Bürgschaft des Pro- 
vinzialverbandeS der Provinz Brandenburg zu erklären, ist vom 
Minister des In n e rn  bestätigt worden.

__ D ie  Freis. Ztg." verlangt in einem Lertartikel tue
Strafverfolgung Ernst von Wildenbruchs wegen Beleidigung des 
Reichstags durch -in  in der „National-Zeitung" veröffentlichtes 
Gedicht. M an  sieht hieran wieder, wer die wirklichen Schreier 
nach Polizei und Staaisanw alt find.

—  Bezüglich der Affaire Kotze theilt der „Lokal-Anz." m it, 
daß das Urtheil noch nicht dem Kaiser unterbreitet ist. D ie  
endgillige Entscheidung dürfte vor Ostern nicht erfolgen.

Kassel, 28. M ärz. Der hier tagende Prooinzialausschuß 
von Hessen-Nassau sandle telegraphisch dem Fürsten Bismarck als 
dem Begründer des deutschen Reiches die ehrfurchtsvollsten Glück­
wünsche.

Schwerin, 28. M ärz. Aus Cannes wird gemeldet: Der 
Großherzog Friedrich Franz wird durch den Flügeladjutanten 
Oberst Frhrn. von Maltzahn dem Fürsten Bismarck ein Glück­
wunschschreiben überreichen lassen.

H am b u rg , 27. M ärz. I n  der heutigen Bürgerschaftssitzung 
wurde der Vorschlag des Präsidenten, an den Fürsten Bismarck 
zum 80. Geburtstage eine Glückwunschdepesche abzusenden, unter 
stürmischem Beisall einstimmig genehmigt. —  D ie Oberschulbe- 
hörde hat angeordnet, daß am Geburtstage des Fürsten Bismarck 
der Schulunterricht ausfällt.

Frirdrichsruh, 28. M ärz. Fürst Bismarck befindet sich 
nach einer guten Nacht äußerst wohl, trotz der anstrengenden 
letzten Tage.

Darmstadt, 28. M ärz. D ie Königin von England wird 
zu Anfang der dritten Dekade des A p ril hier eintreffen.

Mainz, 28. M ärz. Der Landesausschuß der hessischen 
Centrumsfraklion hat der Centrumsfraktion des Reichstages seine 
Anerkennung und seinen Dank für die Verweigerung der B is-

Ausland.
B rü n n , 28. M ärz. Der von der hiesigen technischen V er­

bindung „Sudetta" geplante BismarckkommerS wurde von den 
Staatsbehörden verboten.

Paris, 28. M ärz. General Trochu liegt im Sterben. —  
I m  „Jo u rn al" wird der Konsul einer fremden, nicht deutschen 
Macht beschuldigt, mit dem Diebstahl der Eisenbahn-Mobil- 
machungspläne in Verbindung zu stehen.

P a r is ,  28. M ärz. Dem „G aulo is" zufolge ist die frühere 
Patriotenliga unter dem Namen „Patriotische Liga der fran­
zösischen Interessen" unter der Präsidentschaft von Deroulede 
wieder errichtet worden.

Kopenhagen, 28. M ärz. Der Abgeordnete Dinesen, eins 
der hervorragendsten M itglieder des Reichstages, hat heute 
Selbstmord verübt.

London, 28. März. Feldmarschall Patrick Grant ist heute 
im Alter von 91 Jahren gestorben.

Petersburg, 28. M ärz. Es geht das Gerücht, der Gou­
verneur von Warschau, G ra f Schuwalow solle als Nachfolger 
DwinowoS Minister des In n e rn  werden —  Der Stadthaupt- 
mann W ahl hat seine Entlassung eingereicht.________

UrovinziaknachriHten.
Culmsee. 26. März. (Verschiedenes.) Regierung-- und Schulrath 

Dr. Triebet aus Marienwerder revidirt gegenwärtig in  Gemeinschaft 
m it dem Kreisschulinspektor D r. Hubrich die Landschulen des diesseitigen 
SchulbezirkS. — Der hiesige Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr 
veranstalten zur Vorfeier des Geburtstages Bismarcks Sonntag den 31. 
M ärz einen Fackelzug. — I n  der gestrigen Generalversammlung des 
Männer-Turnvereins wurde der Buchhalter Düspohl als stellvertretender 
T urnw art und als Zeugwart gewählt. A ls Abgeordnete fü r den am 
5. M a i in Bromberg stattfindenden Gauturntag wurden Gymnasiallehrer 
Gisse und Schornsteinfegermeister Bertram gewählt. Es wurde ferner 
beschlossen, den Geburtstag des Fürsten Bismarck Sonnabend den 30. 
d. M . festlich zu begehen.

O  Culmsee, 28. März. (Bismarckfeier.) Zu dem am Montag in 
der Vrlla  nova stattfindenden allgemeinen BismarckkommerS haben viele 
M itbürger und Gutsbesitzer von außerhalb ihre Theilnahme zugesagt.
— Im  Lokale des Herrn Fritz Nerlich findet ebenfalls eine Bismarck­
feier statt. F ü r musikalische Unterhaltung an diesem Abend, sowie für 
gute Getränke ist seitens des W irths in bekannter Weise Sorge getragen.
— Die katholische Schule w ird die Bismarckfeier bereits am Sonnabend 
abhalten; am Montag ist ein schulfreier Tag.

Culmsee, 28. März. (Der hiesige Vaterländische Frauen-Verein) 
zählt nach seinem Jahresbericht 121 M itglieder; das Bereinsvermögen 
beträgt 1743 Mk. I n  den zwei Jahren seines Bestehens hat der Ver­
ein sckon viel Noth gelindert.

Schwetz, 25. März. (Verhaftet.) Der Kaufmann Zech, in  dessen 
unter Konkurs stehendem Geschäft jüngst Feuer ausbrach, ist auf A n ­
ordnung der Staatsanwaltschaft in Graudenz unter dem Verdacht der 
Brandstiftung verhaktet worden.

C u lm , 27. März. (Verschiedenes.) An Stelle des ausscheidenden 
Rathsherrn Rost ist Herr Rathsherr Herzberg zum stellvertretenden V or­
sitzenden des Sparkassenkuratoriums und Herr Rathsherr Stadtältester 
Hirschberg zum Dezernenten der städtischen Gasanstalt ernannt worden.
— Zu Ehren des nach Köln versetzten Oberstlieutenants Herrn Caspari 
fand heute im Osfizierkasino ein Abschiedsefsen statt, an welchem viele 
Civilbeamte und benachbarte Großgrundbesitzer theilnahmen. — Die vom 
Bezirksausschuß genehmigten Steuerordnungen, betreffend die Erhebung 
von Jagdschein-, Mineralwasser-, Kohlensäure-, Lustbarkeits-, Bier- und 
Brausteuern treten am 1. A pril in Kraft. — Der Kriegerverein in 
Damerau feiert am 31. d. M ts . den Geburtstag des Fürsten Bismarck 
durch einen Kommers. Am 1. A p ril findet in  Damerau aus demselben 
Anlaß ein Festessen mit darauf folgendem Kommers statt.

— C u lm er Stadtniederung, 28. März. (Von der Weichsel.) I n  
der Nacht zum 27. war eine Eisstopfung bei der Scköneicher Herren­
kämpe eingetreten, welche bis gestern Nachmittag anhielt. Um 4 Uhr

nachmittags kam das Eis von einer Stopsung oberhalb Culm dazu und 
bald stand das Eis blS hinter Ehrenthal. Schwetz gegenüber, bis spät 
in den Abend hinein. Dann schob allmählich diese Elsmafse los. Heute 
hier starker Eingang. Die tiefgelegenen Wresen und Aecker zeigen schon 
Queüwafser.

Graudenz, 27. März. (Ein bedauerliches Unglück) hat sich, wie 
dem „Ges." mitgetheilt wird, m Dorf Roggenhausen ereignet. Eine 
M utter hatte ihre drei Kinder im Alter von 2, 4 und 6 Jahren allein 
in der Wohnung gelassen, in der der schadhafte Ofen geherzt war. A ls 
sie wieder kam, waren die Kinder erstickt. Es wurde zwar sofort ein 
Arzt telegraphisch herbeigerufen, doch konnte dieser nicht mehr helfen.

Freystadt, 27. März. (Verleihung des Ehrenbürgerrechts.) Der 
Magistrat hat unter einmüthiger Zustimmung der Stadtverordneten dem 
praktischen Arzte, königlichen Kreiswundarzte Herrn Dr. Drob hierselbft 
in  dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt aus Anlaß 
seines 75. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht verliehen.

):( Krojanke, 26. März. (Erste Messe. Einsegnung.) Heute hielt 
Herr P farrer Sckönke von hier in Anwesenheit des Herrn Ortspfarrers 
und der katholischen Geistlichkeit aus der Umgegend seine Primiz m der 
hiesigen katholischen Kirche; seit 25 Jahren rst diese Feier hier die erste 
ihrer A rt. — Die Einsegnung der Osterkonfirmanden findet in diesem 
Jahre hier schon am Palmsonntag statt und zwar werden 19 Mädchen 
und 15 Knaben eingesegnet.

Konitz, 27. März. ( I n  der heute abgehaltenen Sitzung des Kreis­
tages) wurde der Antrag des Kreisausschusses: Da sür die hiesige Land- 
rathsteüe keine Bewerbungen eingelaufen sind, auf das Vorschlagsrecht 
des Kreises zu verzichten und den Herrn Regierungspräsidenten zu 
bitten, die Ernennung des bisherigen Landrathsamtsverwesers Regie­
rungsassessor Grafen Finck von Finckenstein zum Landrath des Kreises 
Konitz an allerhöchster Stelle zu befürworten, einstimmig angenommen.

M ogilno, 26. März. (E in eigenthümlicher Vorfa ll), hinter welchem 
furchtsame Gemüther schon ein anarchistisches Attentat witterten, hat sich 
gestern hier zugetragen. Abends gegen 6 Uhr erschienen vier gut ge­
kleidete und mit Revolvern bewaffnete Männer bei dem hiesigen Probst 
und verlangten von ihm Geld. Als dieser sie abwies, ergingen sie sich 
zuerst in Drohungen, suchten aber schließlich, da sie sich wohl nicht sicher 
fühlten, das Weite. Den ihnen nachsetzenden Polizelbeamten gelang es, 
einen der Burschen in der Gegend von Wilatowen festzunehmen. M it  
gewöhnlichen Spitzbuben scheint man es nicht zu thun zu haben. Ein 
ganz ähnlicher Vorfa ll trug sich vor einigen Jahren in der Nähe von 
Bromderg zu.

Jnowrazlaw, 28. März. (Bau einer Papierfabrik.) Herr Bau­
meister Blackorsk». der sich vor Kurzem hier etablrrt hat, beabsichtigt in 
der Nähe des hiesigen Schlachthauses eine Papierfabrik zu bauen. Das 
M aterial wird bereits angefahren.

Bromberg, 27. März. (Proteftversammlung.) Anläßlich des Reichs­
tagsbeschlusses, der dem Präsidenten v m  Levetzow die Ermächtigung 
zur Beglückwünschung des Fürsten Bismarck versagte, findet hier 
Montag den 1. April, abends 8 Uhr, im Patzer'schen Lokale eure Volks­
versammlung statt.

Bromberg, 27. März. (Vor der Strafkammer) hierselbft hatte sich 
gestern der Gerichtsaktuar Richardi aus T h o r n  und der frühere Buch­
druckereibesitzer Ballhausen von hier wegen Aufreizung zum Klaffenhaß 
zu verantworten. Zur Erhebung der Anklage hat ern Artikel der jetzt 
in Thorn erscheinenden „Wochenschrift der deutschsozialen Reformparter 
für Posen und Mestpreußen" Anlaß gegeben; Ballhausen war ver­
antwortlicher Redakteur und Verleger dieses Blattes, Richardi ist der 
Einsender des inkrimirten Artikels. Der Vertreter der königl. Staats­
anwaltschaft beantragte gegen jeden der Angeklagten 50 Mark Geld­
strafe ev. 10 Tage Gefängniß, der Gerichshof erkannte aber auf F re i­
sprechung. Nur wegen Preßvergehens wurde Baühausen mit 10 Mark 
Geldbuße ev. 2 Tage Hast bestraft, weil er sich bei der Bezeichnung des 
verantwortlichen Redakteurs nicht strenge an die Bestimmungen des § 7 
des Preßgeletzes gehalten habe.

Landsberg a. d. Warthe, 29. März. (Hinrichtung.) Der A r­
beiter Schmidt aus Berneuchen, welcher den Privatförster Reimann er­
schossen hat, wurde heute früh durch den Scharsrichter Reindel hinge­
richtet.

Stettin , 27. März. (Bismarck-Ehrung.) Der Magistrat hat heute 
dem Beschluß der Stadtverordneten aus Absendung einer Glückwunsch- 
adresse an den Fürsten Bismarck zugestimmt.

Lokalnachrichten.
Thor». 29. März 1895.

— ( Z u r  B i s  m a r ck-Fe i er.) Laut ministerieller Anordnung 
hat nunmehr die königliche Regierung zu Marienwerder verfügt, daß am 
Montag den 1. A pril d. Js., zu Ehren des 60. Geburtstages S r. Durch­
laucht des Fürsten Bismarck in allen Schulen des Regierungsbezirkes 
der Unterricht ausfällt.

— ( D a s  p o l n i s c h e  J o u r n a l  „ P r z  e g l g d " )  in L e m b e r g  
schreibt: „Das Centrum des deutschen Reichstags habe keinen Grund 
gehabt, den Antrag auf Ehrung des Fürsten Bismarck abzulehnen. Die 
P o l e n  a b e r  s o l l t e n  sich h ü t e n ,  dem B e i s p i e l  d e r  S o ­
zi  a l  d emo  kr a t e n u n  d F  r e i s i n n i g e n zu f o l g e n ,  we l c h e  
d e n  W ü n s c h e n  d e r  K r o n e  g e f l i s s e n t l i c h  z u w i d e r ­
h a n d e l n .  Der Weg, den diese Fraktionen einschlagen, könne nur zur 
Revolution oder zur Diktatur führen, und die polnischen Abgeordneten i 
brauchten weder das eine noch das andere herbeizuführen. Das Wohl­
wollen S r. Majestät des Kaisers dürfte den Polen unzweifelhaft mehr 
reale Vortheile bringen, als die effektvollsten Beschlüsse, die der deutsche 
Reichstag m it Hilfe der Sozialdemokraten und Freisinnigen faßt."

— ( V e r l e g u n g . )  Das Schiedsgericht fü r die Sektion des 
Kreises Thorn der westpreußischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen­
schaft, das bisher in  Thorn bestanden hat, ist vom 1. J u l i d. I .  ab 
nach Culmsee verlegt.

— ( V o r s c h u ß z a h l u n g e n  f ü r v e r s e t z t e  E i s e n b a h n ­
b e a m t e . )  Um den Schwierigkeiten zu begegnen, welche den infolge 
der Umgestaltung der Eisenbahnverwaltung am 1. A p ril d. Js . zu ver­
setzenden Beamten erwachsen können, sind die Eisenbahndirektionen von 
dem Minister der öffentlichen Arbeiten allgemein zu Vorschußzahlungen 
ermächtigt worden. Danach können den etatsmäßigen Beamten V or­
schüsse in  Höhe der reglementsmäßigen Umzugskosten und außeretats- 
mäßigen Beamten bis zu der ihnen am 1. A p ril zustehenden Besol­
dungen gewährt werden.'

— ( Z u c k e r - V e r l a d u n g . )  Der Zucker, welcher hier im W inter 
auf der Uferbahn aus verschiedenen Zuckerfabriken anlangte und in  dem 
früheren Salzspeicher unter Zollverschluß auf Lager genommen wurde, 
w ird jetzt unter Aufsicht von Steuerbeamten in  Kähne verladen. Die 
Kähne liegen noch im Hafen und werden ihre Fahrt nach Danzig resp. 
Neufahrwafler antreten, sobald die Weichsel eisfrei ist.

— ( L a n g w i e r i g e r  P r o z e ß . )  Im  Jahre 1893 klagte eine 
hiesige Holzfirma die Sanitätsgebühr ein, welche der S taat von einer 
T raft erhoben hatte. Die Gebühr betrug damals 10 M ark pro Flöffer, 
und soll durch diesen Prozeß entschieden werden, ob der S taat überhaupt 
berechtigt ist, eine solche Gebühr zu erheben. Der Prozeß ist noch nicht 
entschieden, er liegt augenblicklich dem Oberlandesgericht in  M arien­
werder vor.

— ( D i e  erste W a l d s c h n e p f e )  wurde gestern im Parke 
des Gutes Bielawy gesehen.

— ( V o m  D e s e r t e u r  de s  J a h r e s  1671.) Ueber den Ulanen 
Sillmanns, welcher während des französischen Krieges vom Ulanen-Re- 
giment Nr. 4 desertirle und erst kürzlich im Elsaß ermittelt und hierher 
transportirt wurde, ist jetzt das kriegsgerichtliche Urtheil gefällt worden. 
E r ist wegen Fahnenflucht zu fünf Jahren Festung verurtheilt und 
bereits zur Abbüßung der Strafe nach Spandau transportirt. S illm anns 
verschwand bekanntlich bei der Belagerung vor Paris. Da er sich im 
Feldzuge so ausgezeichnet hatte, daß er m it dem eisernen Kreuz dekorirt 
war, vermuthete man keine Desertion, sondern hielt ihn für verschollen. 
Thatsächlich war er aber geflohen und gelangte auf seinen Kreuz- und 
Querfahrten nach China, diente dort 14 Jahre lang im Heere und 
brachte es bis zum Wachtmeister. Durch mehrere chinesische Orden aus­
gezeichnet, kehrte er vor 10 Jahren nach Deutschland zurück und fand 
im Elfaß Anstellung als Aufseher einer Fabrik, in  welcher Stellung er 
vor einigen Wochen ermittelt und verhaftet wurde.

— ( R o h h e i t . )  I n  den letzten Nächten wurden an zwei photo- 
graphischen Schaukästen in der Breitenstraße die Fenster zertrümmert. 
Bei einem Schaukasten wurden auch die Photographien zerrissen. Die 
zsrstörungssüchtigcn Thäter verdienen die nachdrücklichste Strafe.

- -  (P o Uze i be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Nadel m it vier Steinen aus dem Allstädt. 
Markt. Zurückgelassen ein Schlüssel im Cirkusgebäude, Gummischuhe 
auf dem Standesamtsbureau und ein M u ff m it einem Taschentuch im 
Bureau des Herrn Justizrath Warda. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W elch ier-. Der heurige Wasterftand betrug mittags 
am Windepegel der kömgl. Wafferbauverwaltung 4,93 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt noch weiter. Die Uferstraße oberhalb der Winde ist 
bereits überschwemmt; auch der Lagerschuppen bei der Defensionskaserne 
steht schon unter Wasser, bis zur Bodenhöhe fehlten heute M ittag nur 
noch zwei Ctm. Das Eis treibt schwächer, dagegen hat die Stärke des 
Stromes noch zugenommen.

Herr Oberpräsident von Goßler und Herr Strombaudirektor 
Kozlowski trafen auf ihrer Reise stromauf gestern in Graudenz ein, um 
auch dort die nöthigen Maßregeln anzuordnen. Sie werden voraus­
sichtlich heute nach Danzig zurückkehren.

Aus Warschau wird gemeldet: Von oberhalb der Weichsel wird 
weiteres Steigen stgnalisirt. Bedeutende Verheerungen. Viele Dörfer 
sind vollständig überfluthet; auch viel Vieh ist ertrunken. I n  Warschau 
sind die niedrig gelegenen Stadttheile überschwemmt. Auf direkten 
Befehl des Zaren w ird an der ganzen Weichsel entlang militärische Hilfe 
geleistet.

Aus C h w a l o w i c e  w ird von heute gemeldet: Wafserstand 4,35 
Meter, der Strom ist eisfrei.

Heutiger Wasserstand bei W a r s c h a u  4,55 M tr., Wasser fällt.

Mocker, 28. März. (Verschiedenes.) Der Schneiderin Hedwig 
M erlins hierselbft ist zur Beschaffung einer Nähmaschine von der königl. 
Regierung zu Marienwerder eine Beihilfe von 30 Mk. gewährt worden. 
— Vier notorische Rauf- und Trunkenbolde verübten am Mittwoch Nach­
mittag im Gafthause zum „Schwarzen Adler" einen groben Exceß. Der 
Amtsdiener B. wurde von ihnen so hart bedrängt, daß der Gendarm G. 
zur Hilfe herbeigeholt werden mußte. Alle vier Excedenten sind verhaftet 
und wurden gestern der königl. Staatsanwaltschaft zugeführt. — Die 
nächtlichen Einbrüche nehmen in unserem Orte kein Ende. I n  der ver­
gangenen Nacht wurde dem M aurer Thorak, in der Bergstraße wohnhaft, 
aus seinem doppelt verschlossenen Stalle ein Schwein gestohlen. Die 
Diebe hatten die unglaubliche Frechheit, das Schwein gleich im Stalle 
auszuschlachten.

-j- Zlotterie, 28. März. (Drewenzbrücke.) Der Eisgang auf der 
Drewenz nimmt einen normalen Verlauf. Der Fluß ist fast eisfrei. 
Brücke, Böschungen und Anrampungen haben keine Beschädigungen 
erlittkn.

8 Gurske, 28. März. (Gemeinde-Etat.) Die Gemeinde GurSke 
hat den Etat für 1695/96 in Einnahme und Ausgabe auf 2905 Mark 
festgestellt. Hiervon müssen 2840 Mark als Umlage aufgebracht werden 
Und zwar entfallen je 110 pCt. auf die Einkommensteuer, Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer. Die Armenpflege-Kosten allein betragen 
753 Mark.

'/. A us  dem Kreise Thorn, 29. März. (Feuer.) ;Jn  S c k wa r z b r u c h  
wurde gestern früh die Scheune des Besitzers August Politz durch Feuer 
eingeäschert. P. ist bei der westpreußischen Feuer-Sozietät versichert.

Briefkasten.
Herrn S., hier. Es kommt ganz darauf an, in welcher Sacke Sie 

Beschwerde führen wollen._______________ _________________________

Kerleste Nachrichten.
Berlin, 29. M ärz. Der Seniorenkonoent des Reichstages 

beschloß, die Osterferien Sonnabend den 30. M ärz zu beginnen 
und die Arbeiten am 23. A p ril wieder aufzunehmen. Erledigt 
werden soll noch der Etat, der Antrag Kanitz und die Zolltarif- 
Novelle.

Madrid, 28. M ärz. Der Ministerrath beschloß infolge un­
günstiger Nachrichten, größere Verstärkungen nach Kuba zu senden 
als ursprünglich entschieden war.

'V erantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ >29.März.I28.März.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 o/, Konsols . . . . . . . .
Preußische 3V. <>/§ K o n s o ls ...............................
Preußische 4 o/<, K o n s o ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V z O /g ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, . . . . . .
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, " /o .....................
Diskonto Konrmandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

W e i z e n  ge l be r :  M a i ............................... ..... . .
J u l i ...............................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n : loko .................................................... .....

J u n i .........................................................
J u l i .........................................................................

H a f e r :  M a i...................................................................
J u n i ........................................................................

R ü b ö l : M a i ................................ .....
J u n i .........................................................................

S p i r ? 1 u S :  ....................................................................
50er lo ko ...............................................
70er Loko.........................................................

7()er M ä rz ...............................................................
70er M a i ..............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 9 -2 5
2 1 8 -9 0
9 8 -3 0

1 0 4 -  50
1 0 5 -  60 
9 6 -3 0

1 0 4 -6 0
6 9 -3 0

102-

2 1 7 -9 0
1 6 6 -9 0
1 4 2 -  25
1 4 3 -  25 
61 '/-

121-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  25
1 2 4 -  
1 1 6 -  
1 1 6 -5 0
4 3 -2 0
4 3 -4 0

5 3 -8 0  
3 3 -5 0  
3 8 -5 0  
3 8 -6 0  . 

resp. 4 pCr.

2 1 9 -2 0
2 1 8 -9 0

9 8 -3 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  60 
9 8 -2 5

1 0 4 -6 0

10 1 -9 0
2 1 7 -2 0
1 6 6 -8 0
1 4 1 -  50
1 4 2 -  50 
61'/.

120-

1 2 1 -  75
1 2 2 -  25
1 2 3 -  75 
108-140 
11 5 -5 0
4 3 -5 0
4 3 -7 0

5 3 -5 0
3 3 -8 0
3 8 -8 0
3 8 -9 0

K ö n i g S b e r g ,  28. März. S p  i r i r u s b e r i c k r .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,75 Mk. B r., 53,00 Mk. Gd., Mk. bez., nicht
kontingen t ir t  34,00 Mk. Br., 33,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 28. M ärz 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  etwas matter, 123/4 Pfd. bunt 131 Mk., 129 Pfd. hell 135 
Mk., 131 Pfd. hell 137 Mk.

R o g g e n  matter, 120/1 Pfd. 107 Mk., 124 Pfd. 169 Mk.
G erste unverändert, nur feine Sorten beachtet, Brauwaare 119/23 

Mk., feinste theurer, anders Sorten geschästslos.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  gute reine Waare 104/7 Mk., geringe schwer verkäuflich._____

30. M ärz: Sonnen-Ausg. 5.42 Uhr. Mond-Ausg. 6.37 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.28 Uhr. Mond-Untg. — Uhr  M org.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  31. M ä r z  1895.

Altstadtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr Einsegnung: P farrer 
Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Kandidat Wegner. Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden,

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 Uhr Kirchenvisitation 
und Prüfung der Konfirmanden der neustädttschen Gemeinde: P fa rre r 
Hünel. — Vorm. 11'/- Uhr M ilitärgottesdienft: Divisionspfarrer 
Sckönermark. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. — Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdieust: Divisionspfarrer Schönermark. — Nachm. 
5 Uhr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9V- Uhr Superintendent Nehm.
Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hosftraße 16: vorm. von 10— 11 Uhr 

Gottesdienst, nachm. 4 Uhr Vorlesung m it Gesang.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/z Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Bethaus zu Nessau: vorm. 9 Uhr Einsegnung der diesjährigen Ofter- 

konfirmanden, dann Beichte und Abendmahl Pfarrer Endemann.
Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann.



Heute früh 5V- Uhr entschlief nach 
langem schwerem Leiden meine inmg- 
geliebte Frau

H e l e n e
geb. Lörgens

Tieferschüttert zeige dieses um stilles 
Beleid bittend an.

Thorn den 29. M ärz 1895.
Hlfoae 8olilag6. Lokomotivführer.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach­

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes aus start.

Bekanntmachung.
M it Bezugnahme auf die in Nr. 74 

dieser Zeitung vom 28. März d. I .  ver­
öffentlichte Ordnung betreffend die Erhebung 
eines Zuschlages zur Brausteuer und einer 
Biersteuer in der Stadtgemeinde Thorn 
machen w ir hiermrt bekannt, daß die F o r­
mulare fü r die Anmeldungen von einge­
führtem und durchführtem Bier. sowie fü r 
die von den Bierverlegern und den I n ­
habern von Schankslätten zu führenden 
Lagerbücker und für die von den B ie r­
brauern, welche sich den Anspruch auf Rück­
vergütung des gezahlten Zuschlags zur 
Brausteuer fü r das aus dem Gemeidebezirke 
ausgeführte B ier sichern wollen, zu führen­
den Kontrollbücher vom 29. d. M ts .  ab 
in  unserer Kämmerei-Nebenkasse auf dem 
Rathhause gegen Erstattung der Selbstkosten 
fü r die Herstellung abgegeben werden, und 
daß die Ausführungsbestimmungen für 
diese Steuerordnung ebendort zur Einsicht 
der Interessenten ausliegen.

W ir weifen hiermit noch besonders darauf 
hin, daß vom 1. A p ril d. I .  ab alle T rans­
porte in die Stadt eingeführten Bieres die 
in  dem Polizeibureau in der westlichen Seite 
des Rathhauses gegenüber dem Kaiserlichen 
Postgebäude errichtete Anmeldestelle passiren 
und dort die nach Z 8 der Steuerordnung 
vorgesehene Nackweisung in  doppelter Aus- 
fertigung vorlegen müssen, und daß die 
Polizri-Exekutiv-Beamten die Frachtführer 
der innerhalb des Stadtbezirks angetroffenen 
Biertransporte bezüglich der M ijfilh rung  
der in dem angezogenen Paragraphen vor­
geschriebenen Bescheinigungen kontrolliren 
werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestim­
mungen der Steuerordnung, insbesondere 
die Unterlassung der vorgeschriebenen A n­
meldungen und der fü r alle Bierverleger 
und Inhaber von Schankstätten, in denen 
unmittelbar von auswärts bezogenes Bier 
verschänkt wird, vorgesehenen Buchführung 
werden m it Geldstrafen von 3—30 M ark 
bestraft.

Thorn den 26. März 1895.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der auf der hiesigen Brom- 

berger-Vorstadt noch auszuführenden Tief­
bau-Arbeiten wird die Strecke vom ..R othen 
W e g " b is  zum . .P i lz "  von heute ab auf 
die Dauer von ca. 6 Wochen fü r  F u h r­
werke und R e ite r  gesperrt. Der Straßen­
bahnbetrieb bleibt bestehen.

Thorn den 29. März 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter N r. 186 die Kommandit- 
Gesellschaft in  F irm a V iv ls k i L  Vom p. 
m it dem Sitze in  T ho rn  und als per­
sönlich haftender Gesellschafter der 
Kaufmann L o r td o lä  M s ls k i hierselbst 
eingetragen.

T ho rn  den 20. M ärz 1895.
Königliches Amtsgericht.

H c h m l m f .
Unterzeichneter w ird  im  Auftrage 

der Garnisonverwaltung Sonnabend 
den 8. A pril cr. vorm ittags 10 
Uhr im  Forsthause zu Dziwak

Kiefern-Rnßstangen, Stangen- 
Hansen und verschiedene Sorti­
mente Brennhölzer

gegen gleich baare Zahlung an den 
anwesenden Rendanten meistbietend 
verkaufen.

Der Forstaufseher H u  w v  zu Dziwak 
ist beauftragt, den Käufern das Holz 
vor dem Term ine zu zeigen.

W u d e k  bei Ottlotschin den 25.
M ärz 1895.

Der Herzogl. Revierverwaller.
Gestern wurden auf der Weichsel bei 

Ostrom 8 Gänse aufgegriffen. Der 
Eigenthümer kann dieselben gegen Erstattung 
der entstandenen Unkosten bei m ir in  Em­
pfang nehmen.

Grabowitz, 29. M ärz 1895.
Der Gemeindevorsteher.

Handlung
M M "T h o rn
ll6 lU x6x6 !8 l8 r.

führe als Spezialität feine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist m it 
meiner Firm a versehen, und leiste für" deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2V-. <>/„ Sconto.

Uhren-

z.üoucll'!

Möbl Zimmer Glisabrthstrahe 14.

IZ A U L k S v iL ,  kuckbamllung
2u äen bsvorsLekenäen Lin86AmwA6a dringe ick mein re ickkaItiA 68 Ua§er von

eonllrmstions-keairllilollea
aller 211 äen V6r8ckieäen8ten Uremen, ek6N8o

H M -  k l s s L u g k ü v I i s r
in diversen .̂usAaken unä

0 o i l ü r i u a t i « i i 8 - X n i ' t t z i i
in empteklenäe LrinnerunA.

V s - I t s r  T iA ,ii» 1 > rv v k .

laeli- u. Slixklli-k88tö.
sowie Koupons fü r Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saison

verlaust sehr billig die Tuchhandlung
V s . r l  M a . N o » ,  1 A o r » ,

^ I t s t ä ä l .  F I r r r k t  2 3 .

f. lülelire!.
VI» «ri».

LkössleLuzmhIsIIekLl'ten)

ZLüäsoluilltz

Klasse Irler 8eIl!-I.li11öl1s.
I  » I I I .  « 8 « « « «  N

ürlilpt-LltzlliiliK: 8., s. unä IN. zpri! er.
Rier2U emxfekle unä vei'8enäe

Vrigin3l-l-08k rum vriginalpreis.
1/2 1/^

Alt. 35,20 17F0 8,8« 4.Ä
A E "  körte nuck lki8te 30 ktt. extra.

»I. ü llM k'8
l6l6Aramm-^.ür688tz: KlNê kvNvlclv-kvrUu

ttauplgevv. in bann: 

ev.UK. 50 0  0 0 0  
3 0 0  0 0 0  
200 000 
100 000  

50 0 0 0  
25 0 0 0  
15 0 0 0  
10 000 

5 0 0 0  
3 0 0 0  
2 000  

ete.

i

vsr le in t ivirä dlsnäsnä Vksi88 unä tsäsl- 
1v8 rsin, äis Nrnitz 8swwtv6ieN unä '̂uxsvä- 
kriseti. — vamsn, äis ILxliotr 
r -  L» ^6dr«ucäisn, knacksn Furors ^vsxsu itirss ,  ̂ . LvSsilsnä Bckönsn rsinl8.

- ^ -1? U„n üdsrrrsn^s 8icti äuroti 6is ^.nvvnäunx
äavon.

ästisr dilUsser al8 snäsrs ätinlictis kräparais 
unä 3sisn 8o1oks ru nood 3 0  xsrinxsin krsiss 
srkältlicii.

220 Psd. schwer,
hat abzugeben

vomaine papau
_____ bei iVrvtrlrMtzii.

ktzll8ivll kür UML8iL8tM.
Eine j. W ittwe m it einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in  
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An- 
fragen unter 8. in  der Exp. d. Zig, erbittet.
V E n n - n - t . .  7. 2 E«,-..

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. A p ril zu vermiethen. « . lu K « .

ladack-kaueli,
Aas beste U ltte l ^eZeu LolHt, 

li'ouunelsuebt
uuü Vei'stoirtvntzen allei- ^i-t.

Einfachster Apparat zur Einführung des­
selben in den Thierkörper v. Dr. l.. Sokaper. 

Ohne Luftpumpe, von jedem Laien zu 
handhaben.

Versandt franko Nachnahme incl. Karton 
Größe I  (Canüle v. Hartgummi 18,00 Mk.) 
Größe I I  (Canüle v. Holz 12,60 „  ) 
durch B re s la u .

M auritiusstr. 5.
Wiederverkaufet gesucht.

k lM M S e il
Mocker, Kergstratze.
bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen.

k > r » » »  L ä l » r « r .

8ck«srrdi'sunei' 
K  «sllsck

leicht zu reiten, fromm, für Komp.- 
Führer des. geeignet. Preis 800 Mk. Zu
erfr. im  S la U  H ofstv . I .______________
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerstr. 20.

Z u r Feier des achtzigsten Geburtstages

S r .  Durchlaucht des Fürsten Bismarck
findet

lilll Sonntag den 3l. März cr. abends 8 Uhr
in  dem protzen Saale des Artushofes ein

^  k e s tk o m m o rs  ^
statt, zu welchem sämmtliche Bewohner von S tad t und Land hierdurch ergebenst 
eingeladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Festausschuß.
I m  Auftrage:

l » » » 8 l« « 1 n « r ,  v r .  « « K I I ,  l i r a d m s r ,
Landgerichts-Präsident. Ober-Bürgermeister. Landrath.

Eintrittskarten gegen Zahlung von 50 Pf. pro Karte sind vom 
25. M ärz ab zu haben in  den Buchhandlungen von V .  b L in d o o k , L  V a U i8 ,
8 v d iV L r t2  und im Artushofe.

ksslaui-anl Note! rue ttoirbüfse.
^  ^l-abs»-8ira888 VIn. 16. IttOkM. Arabei-8ti'L886 16. I

L im iusr vv» 1 N s rlt an.
^  L x g s n i s i t v  V V « i i i v .  —  V c d  1 e  ^

4 i ix e i i6 d m e  ü tz iu iä U v b «  L v c llv L U N K . ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.

^ S o li lle ? re i8 6 .I  I8oliä6 ? r6 > 8 6 .^

^  Den geehrten Damen die er- 
6-bene Anzeige, daß ich von der ^
K e r l in e r  S chne id rv -A kadem ie
zurückgekehrt u. in allen Fächern der

K  D a m e n s c h n e i d e r e i  K
ausgebildet bin. Um gütigen Zu- 

x !x  spruch bittend, empfiehlt sich ^
x»v Hochachtungsvoll
^  Ä .  ^
v !x  okadem . g e p rü fte  M od is tin»  x»x
x«v Breitestr. 21, 2 Tr. rechts.

Schülerinnen können sich melden. ^

r c ) ! S ! S ! S ! S ! ( ? Z ! S ! S ! S ! S ! 0 (

8 .  8 i i m l 8 l c h  Malermeister,
Schillerstrahe» im Hause des Fleischer- 

meisters Herrn konobaräl.

K r ä f t i g e n  M i t t a g s t i s c h
in und außer dem Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt M u s « » » » .
M iis ü w  " '" d  für maß. Preis eigen genäht 
BaUslljk und gestickt. Araberstr. 6, 2 Tr.

Als L e ite r  einer zu gründenden Dar- 
lehnskasse in einer Mittelstadt Westpreußens 
w ird ein fachmännisch gebildeter

N  K a u f m a n n  ^
gesucht. An K a n t io n  10000 Mk. erfor­
derlich. Offerten erbeten unter »»Kanlr- 
d i r e k t o r "  an Herrn k. >̂0886, in Posen.

M v  ltzlirlivK
mit guter Schulbildung sucht

llil. l.oeenr,
L ig a n n e n -  u . l a b s k k a n lü u n g .

IllMmMäMr
können sicb melden bei 
b . k ^ s i o r o v s k i ,  Thorn, Seglerstr. 13.

Mn
kann sich melden bei

2 MIM .liMÜIIIlM
zu verkaufen. Bei Kaufmann 
Bromberger Vorstadt zu erfragen.

5  g e b r a u c h t e  K ü b e l
zu verkaufen. Strobandstraße 11.

von sofort zu vermiethen Gerstenstraße 19.

1 Zimmer unL großes Catree,
2 Treppen nach vorn, Breitestraße, sofort
zu vermiethen. Zu erfragen im Eisen­
geschäft K re itcs traste  U r .  19 .
0 ^ in  freudl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  K l.  Mocker. Bornstraße 26.
I L in  kl. möbl. Zimmer m it sep. Eingang 
^  zu verm. Neust. M arkt 4.

2-3 große Nmöblirte Zimmer
an einen Herrn (Offizier), eventuell auch 
Burschengelaß, zu vermiethen.

Annen-Apotheke, Bromb. Vorstadt.

M s l ä ä i k e  l V i a r l d  l ^ r . 2 6
ist die herrschaftlich eingerichtete l .  Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  A i i i r s t v r .
Gut m. Zim. z. 1. A pril z. v. Mellienstr. 88,11.

Z u m  1 .  A p r i l
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in  der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

plttlipp klkan kaobf.
1 kl. Z. m. Schlaft, u. Z. z. v. Tuchmacherstr.10.

Dkltill
Montag den 1. A p ril abend« 8 Uhr 

bei l ^ i v o l a i

General-Versammlung,
verbunden m it einer

ükinarellfeler.
Zahlreiche Betheiligung wird erwartet.

Der Vorstand.
Thorner Liedertafel.

Heute Freitag Abend 8 /z Uhr 

WEk" In» .4rtii»ikof. 'S>»S

"  "  , - M E
Sonnabend den 30. M ärz

abends 8 Uhr:

Gl>>ll-Kk»ch-N«chklliing
für die Herren iT iR K vI«  u. M » ,» « .

1. M a l:

Trem plin springen
von sämmtlichen Herren über mehrere 
Pferde. Zum Schluß d e r R tesensp rung  
ü b e r 10  P fe rd e  von Herrn Angela. 
1. M a l: Springpferd „k a  lleoke", geritten 
von Herrn INans. 1. M a l:

mexikanische Kriegsepisode,
großartiges KensationsMckr. 1. M a l:  
Die doppelte hohe Fahrschule» geritten 
von den Herren /lngelo und warm. 5 0  
Perde. Herr Angela, Jockey. Herr Maus, 
Saltomortalereiter. Chevalier lU a v Irv i'i«  

Equilibrist. Akrobatentruppe
k lÜ 8on rc.

Morgen Sonntag: 2  Darstellungen» 
nachm. 4 Uhr (bedeutend ermäßigte Preise) 
und abends 8 Uhr._____________________

V s U r s s L r b v » .
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Cntree frei.

V » « I  8 e I » » I r .
Konnabend, 30 . März abends 0 Uhr

^  V m te z z «
» .  i r i v n i e i  . Seglerstr. 10.

e. Kling, Brülkevstraße.
M ilitä r -

UNd
Keamten- 

-Äutzenfabrik.
Neueste

fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. Strobandstraße 12.

E in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherftr. 22.

U W -  l » 8 b l .  « v « r n u iR A
zu vermiethen Gerechtestraße N r. 5, 1 T r. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11.

1 L1eiue8 krvuuälleb m öbl. L im m or 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

L la a e i8t r a 88e 36, 2 L rp .
s L iu e  kle ine F am ilienw ohnung  ist vom
^  1. A p ril d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

eventl. auch m it Burschenge!, zu vermiethen 
Gerstenstr. 16, 2 Tr. l. (Strobandstr.-Ecke).

M ein Knecht lobann !VIuk-â 8><i 
hat seinen Dienst bei m ir ohne 

Grund verlassen. Ich warne hiermit, den­
selben in Dienst zu nehmen, auch ihm Ob­
dach zu gewähren, da ick dessen Zurück­
führung beantragt habe.

6kr-. l.eiebni1r-Schillno.


